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Sie haben die in Fig. 639 u. 640 dargeftellte Gei’talt, find 1,oom lang, 0,80m hoch und 0,25!!! Hark,

wobei die lothrechten Wandungen 25mm, die wagrechten, fo wie die Verfiärkungsrippen 20 mm dick ge—

macht werden. Das Gewicht diefer Steine berechnet fich zu 93kg, fo dafs fie noch durch 2 Maurer

verfetzt werden können. Soll die Handhabung durch einen Maurer möglich fein, fo empfiehlt lich die

Bemefi'ung der Steine zu O,5om Länge, 0,30m Höhe und 0,20m Stärke, wobei fie rund 29 kg fchwer find.

Für Bildung von Ecken und Maueranl'chlüll'en werden die in Fig. 641 u. 642 dargeftellten Hohl«

Reine verwendet.

Man foll bei folchen Mauern den äußeren und inneren Putz entbehren

und den Steinen gleich in der Fabrik das Anfehen von Kunftfandftein oder

durch Auftragen von gefärbtem Cement-Mörtel einen dauerhaften Farbton geben

können.

Seit 1876 find vom amerikanifchen Ingenieur PV. E. Hf'ara’ Verfuche über

die Verbindung von Eifen und Beton zu Bautheilen, insbefondere von frei fchwe—

benden, gemacht worden““), die auf demfelben Grundgedanken, wie die Manier—

fchen Anordnungen, beruhen und vor Allem die Herf’rellung feuerficherer Gebäude

bezweckten.

qurd kam zu [einer Erfindung durch die Beobachtung, dafs es Cement—Arbeitern fehr fchwer fiel,

ihr Arbeitszeug vom anhaftenden Mörtel zu befreien, was ihn zur Erkenntnifs der grofsen Haftfeftig—

keit von Cement an Eifen führte. Bei Port Chefler wurde von ihm ein Wohnhaus errichtet, an

dem Träger, Decken und Dächer aus Beton hergeflellt waren, defl'en Zugfeftigkeit er durch Einlage

von Eifenfiäben erhöhte; die Wände diefes Gebäudes beftanden nur aus Beton. jedoch fiellte Würd

auch Verfuche an dünnen Scheidewänden aus Beton mit Eifenf’tabeinlagen an; diefe Wände waren

2,44m hoch, 6,3 cm dick und enthielten Gmm flarke Rundeifenfiäbe. Sie zeigten diefelbe Fefligkeit,

wie Backfieinwände von derfelben Höhe und 20“! Dicke. Die Mifchung des Betons für die durch

Eifen verftärkten Bautheile war I Theil Portland-Cement auf 2 Theile Sand und fein gefehlagene harte

Kalkfleine.

W'ara’ empfiehlt für die Umfaflungen von \Vohngebäuden die Anwendung von doppelten Wänden

feiner Anordnung mit einem Hohlraum von 15 cm bis 25 cm Weite, welche in Abfiänden von 0,6 bis 0,9m

fett mit einander verbunden find.

8“) Siehe; Building news, Bd. 45, S. 263. — Vergl. auch Kap. 8 (Art. 233, S. 295). —— Nach Anderen find Verfuche

in diefer Beziehung fchon etwas früher von Tinnide Hyall angeßellt worden. (Vergl. American archilect, Bd. 26, S. x17.)
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